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Die fünf Korvetten der Klasse K130 
stellen vielfältig einsetzbare See-
kriegsmittel u.a. in der Krisen- und 

Konfliktbewältigung dar, die vorrangig 
für den weltweiten Einsatz in küstenna-
hen Seegebieten und Randmeeren kon-
zipiert wurden. Das Operieren in solchen 
Einsatzgebieten erfordert verlege- und 
durchhaltefähige Boote und Schiffe mit 
Durchsetzungsvermögen gegen Überwas-
ser- und Luftbedrohungen, gegen asym-

metrische Bedrohungen sowie mit der Fä-
higkeit zur Aufklärung und Überwachung 
der Überwasserlage und Waffenwirkung 
gegen Land. Mit diesem Fähigkeitsprofil 
übernehmen die Korvetten auch die Auf-
gaben und Fähigkeiten der Schnellboo-
te, die zur Zeit des Kalten Krieges auf die 
Randmeerkriegführung in Nord- und Ost-
see optimiert waren. Die Schnellboote der 
Klasse 148 wurden bereits vor 13 Jahren 

außer Dienst gestellt. Zurzeit besitzt die 
Deutsche Marine noch acht Schnellboote 
Klasse 143A, die noch bis 2016 ihren Dienst 
in der Flotte versehen.

Indienststellungen verzögert

Ursprünglich sollten die Korvetten zwi-
schen 2007 und 2009 in Dienst gestellt 
werden. Doch bei den Abnahmefahrten 
traten bei den Getrieben derartig gravie-

rende Probleme auf, dass auf allen fünf 
Korvetten die Getriebe ausgetauscht bzw. 
zeitaufwändig erneuert werden mussten. 
Zudem zeigten sich bei einigen Korvetten 
Schäden an den Kupplungen, die aufzu-
arbeiten bzw. zu reparieren waren. Da-
durch mussten die Ablieferungstermine 
erneut um ca. vier Monate verschoben 
werden. Die vor der Ablieferung an die 
Marine erforderlichen Funktionsnachwei-

se (Schiffstechnik, Waffen- und Führungs-
einsatzsystem) konnten erst 2011 und 
2012 erfolgen.

Korvette Klasse K130

Die Korvette der Klasse K130 stellt für 
die Deutsche Marine qualitativ ein neu-
es Seekriegsmittel dar. Das Schiff besitzt 
ein stabiles Seeverhalten, hohe Mobilität, 
ausreichende Seeausdauer durch Nachver-
sorgungsmöglichkeit in See, gute Aufklä-
rungs- und Kommunikationsfähigkeit und 
vor allem Durchhaltefähigkeit und Durch-
setzungsfähigkeit unter Bedrohungen. Die 
äußeren Abmessungen der K130 mit einer 
Länge von 88,80 m, einer Breite von 12,20 
m und einer Verdrängung von 1.840 t er-
füllen die Stabilitätskriterien, um weltweit 
verlegen zu können und entsprechend ein-
gesetzt zu werden. Die K130 kann bis zu 
sieben Tage ohne Nachversorgung in See 
stehen bzw. im Einsatzgebiet operieren. Bei 
Nachversorgung durch einen Tender erhöht 
sich die Seeausdauer auf 21 Tage. Über sol-
che Fähigkeiten verfügen Schnellboote wie 
die Schnellboote der Klasse 143A mit einer 
Verdrängung von 391 t nicht.

Schiffstechnik und Systeme
Die Korvette wurde u.a. nach den Kriterien 
der Signaturreduzierung gebaut. Die Au-
ßenwände sind in X-Form angestellt, und 
das Oberdecksgerät ist weitgehend hinter 
Verkleidungen angeordnet. Durch Einsprit-
zung von Seewasser in die Abgasaustritte 
werden die hohen Abgastemperaturen re-
duziert. Mit diesen Maßnahmen erreicht 
die Korvette im internationalen Vergleich 
sehr niedrige Signaturwerte. Zur Erhöhung 
der Standkraft wurden wesentliche Syste-
me zur Energieversorgung und Informati-
onsübertragung redundant angelegt. Das 
Flugdeck der Korvette ermöglicht das Lan-
den und Starten von Hubschraubern mit 
einem Gewicht von 12,5 t und den Betrieb 
von UAV (Unmanned Aerial Vehicle). Der 
Flugbetrieb ist bis Seegang 5 möglich. Dies 

Korvetten kommen in Fahrt
Dieter Stockfisch

Die Deutsche Marine hat lange auf den Zulauf der Korvetten der Klasse K130 gewartet. Die zeitaufwändigen 

Reparaturarbeiten an den Getrieben sind beendet. Während die Korvetten MAGDEBURG und BRAUNSCHWEIG 

2008 in Dienst gestellt wurden, erfolgte die Indienststellung der OLDENBURG und ERFURT im Januar und Februar 

2013. Am 21. März 2013 soll als letzte die LUDWIGSHAFEN AM RHEIN folgen. Damit wird die Deutsche Marine 

über fünf moderne Korvetten verfügen, auf die ein umfangreiches Aufgaben- und Einsatzspektrum wartet.

Die Korvetten ERFURT (F 262), OLDENBURG (F 263) und BRAUNSCHWEIG 
(F 260) des 1. Korvettengeschwaders im Heimathafen Warnemünde
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wird u.a. durch die Doppelruderanlage, 
die zur Stabilisierung des Schiffs mit einer 
Ruder-Roll-Stabilisierungsanlage versehen 
ist, erreicht. Zusätzlich wurden alle fünf 
Korvetten zur Erhöhung der Manövrierfä-
higkeit mit Querstrahl-Ruderanlagen nach-
gerüstet.
Die Antriebsanlage besteht aus zwei Die-
selmotoren mit je 7.400 kW Leistung. Die 
Leistungsübertragung erfolgt auf zwei 
Wellen mit Verstellpropellern. Die Höchst-
geschwindigkeit liegt bei ca. 26 kn; die 
Reichweite beträgt ca. 2.500 sm/15 kn. 
Die E-Anlage mit vier E-Aggregaten mit je 
550 kW Leistung ist mit Blick auf Betrieb, 
Regelung und Überwachung weitgehend 
automatisiert und erzielt eine 100-pro-
zentige Energieredundanz. Die gesamte 
Schiffstechnik wird durch ein Integrated 
Monitoring and Control System (IMCS) 
überwacht und gesteuert. Mit portablen 
Bedienstationen (Laptop) können an ver-
schiedenen Stellen des Schiffs die IMCS-
Funktionalitäten überwacht und gesteuert 
werden. Eine Lichtwellenleiterverbindung 
sorgt im Hafen für eine Fernüberwachung 
und -steuerung von bis zu drei weiteren 
Korvetten. Dadurch kann im Hafen das 
Wachpersonal reduziert werden.
Die Korvette besitzt zwei Schiffssiche-
rungsbereiche. Zur Führung des „inneren 
Gefechts“ ist im IMCS ein „Battle Dama-
ge Control System“ (BDCS) integriert. Die 
Lecklenz- und Feuerlöschsysteme können 
aus dem schiffstechnischen Leitstand oder 
über das IMCS von Gruppenständen aus 
fernbedient werden. Zur fernauslösbaren 
Brandbekämpfung in den Maschinenräu-

men gibt es eine fest installierte Druckwas-
serschaumsprühanlage.
Ein Intranet K130 – ein redundantes, 
schiffsweites Fast Ethernet Netzwerk – be-
fähigt über moderne Sicherheitsfilter und 
Gateways zum Datenaustausch zwischen 
einzelnen Teilbereichen der Schiffstechnik, 
Kommunikation, Einsatzsystem, Logis-
tik und Administration. Über das Intranet 
werden Grafiken, E-Mails, Lagerbestände 
oder der Status von Anlagen und Geräten 
bereitgestellt. Ein PC-Netzwerk PC-Logistik 
und Administration (PCLOA) steht für ad-
ministrative Aufgaben zur Verfügung und 
verbindet Betriebsräume, Werkstätten, 
Kammern und Schreibstuben.

FüWES – Sensoren – Effektoren
Das Führungs- und Waffeneinsatzsystem 
(FüWES) der Korvette besteht aus einem 
verteilten Rechnernetz mit sieben Bedien-
konsolen und einem Großbilddisplay. Die 
unterschiedlichen Sensoren und Effektoren 
können zu Funktionsketten verknüpft wer-
den, die je nach Bedrohung zu einem voll 

Übung der Korvetten MAGDEBURG und BRAUNSCHWEIG mit einem 
Schnellboot der Klasse 143A in der Mitte; das Foto zeigt den Größen-
vergleich zwischen Schnellboot und Korvette
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Einsatz- und Ausbildungsverband 2013
Der Einsatz- und Ausbildungsverband 2013 (EAV 2013) der Deutschen Marine ist im 
Februar 2013 für vier Monate zur Einsatzausbildung in See ausgelaufen. Der diesjäh-
rige Verband besteht aus den Fregatten EMDEN, BREMEN, dem Einsatzgruppenver-
sorger FRANKFURT AM MAIN, und erstmalig dabei sind die Korvetten OLDENBURG 
und BRAUNSCHWEIG. Der EAV bildet die operative Einsatzreserve der Deutschen 
Marine und steht somit als deutsche Beteiligung an internationalen maritimen Ein-

satzgruppen weltweit zur Verfügung. Traditionell wird der Verband zur Ausbildung 
der Offizieranwärter genutzt. In diesem Jahr werden ca. 200 Offizieranwärter der 
Crew VII/12 in zwei Törns zu jeweils sechs Wochen eingeschifft. Die Route wird 
den Verband über Häfen in Spanien, Italien, Portugal, Norwegen, Großbritannien, 
Frankreich und Algerien führen. Dabei werden die Einheiten an multinationalen See-
manövern im Mittelmeer, in der Nordsee und im östlichen Atlantik teilnehmen. Zu-
dem ist ein großangelegtes Flugkörperschießen mit See- und Luftstreitkräften in 
den Schießgebieten der Nordsee vorgesehen. Anlässlich des 50-jährigen Jubiläums 
des Elysée-Vertrages und als Zeichen der deutsch-französischen Freundschaft bilden 
Einheiten beider Nationen einen gemeinsamen Marineverband, der mit einem Festakt 
in Brest/Frankreich besiegelt wird. Der EAV wird am 14. Juni 2013 in Wilhelmshaven 
zurück erwartet. Das Foto zeigt den EAV 2012.  (ds)

Indienststellung der Korvette OLDENBURG im Januar 2013 
in Warnemünde
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Waffensystem ist mit einem Mission 
Planning System versehen, das in das 
FüWES eingebunden ist und
vier Minengleise, die bei Bedarf zum Mi-
nenlegen auf dem Flugdeck aufgebaut 
werden; die Minenlege-Planungskapa-
zität wird im FüWES bereitgestellt.

Einsatz- und Ausbildungs-
programm

Die fünf Korvetten bilden das 1. Korvetten-
geschwader mit Heimathafen Warnemün-
de. Ihre Einheiten sind in diesem Jahr nicht 
nur in Fahrt gekommen, sie haben auch ein 
umfangreiches Einsatz- und Ausbildungs-
programm vor sich. Die Korvette MAGDE-
BURG war bereits 2012 als erste Korvette 
überhaupt im Auslandseinsatz. Sie hatte 
am UN-Einsatzverband UNIFIL (United 
Nations Interim Force in Lebanon) im öst-
lichen Mittelmeer teilgenommen. Im Mai 
2013 führt sie in Schweden ein Flugkör-
perschießen (life firing) mit dem Flugkörper 
RBS15 Mk 3 durch. BRAUNSCHWEIG und 
OLDENBURG werden mit dem Einsatz-
gruppenversorger FRANKFURT AM MAIN 
und den Fregatten EMDEN und BREMEN 
den Einsatzausbildungsverband 2013 bil-
den, der u.a. im Mittelmeer und im Atlantik 
operiert. Anschließend ist die OLDENBURG 
für den UNIFIL-Verband vorgesehen. Die 
Korvette ERFURT führt Einzelausbildung 
durch, um anschließend in das Übungspro-
gramm der Flotte eingebunden zu werden. 
Die LUDWIGSHAFEN AM RHEIN absolviert 
ihre Warmwassererprobung und Einzel-
ausbildung in der Karibik und vor Brasilien, 
um danach ihre weiteren Ausbildungs- und 
Einsatzprogramme zu absolvieren.  �

zwei Navigationsradaranlagen zur Na-
vigation und zum Lagebildbeitrag im 
Nahbereich,
zwei MASS (Multi Ammunition Softkill 
System)-Düppelwerfer zur Täuschung 
und Ablenkung von Flugkörpern,
ein 76-mm-Geschütz (Oto Melara) zur 
Bekämpfung von See- und Luftzielen,
zwei 27-mm-Marineleichtgeschütze zur 
Abwehr von kleinen, schnellen Seezie-
len im Nahbereich,
zwei Nahbereichflugkörpersysteme 
Rolling Airframe Missile (RAM) zur 
Selbstverteidigung gegen Flugkörper, 
Hubschrauber, Luft- und Seeziele im 
Nahbereich,
vier schwere weitreichende (bis 250 
km) Seeziel-Flugkörper vom Typ RBS15 
Mk3 zur Bekämpfung von Überwasser-
einheiten sowie von Landzielen. Dieses 

automatischen Waffeneinsatz befähigen. 
Im FüWES bzw. im Einsatzsystem der Kor-
vette werden folgende Sensoren und Effek-
toren zusammengefasst und eingesetzt:

See- und Luftraumüberwachungsradar 
(TRS 3D 16) als taktischer Sensor zur La-
gebilddarstellung,
Elektronische Unterstützungsmaß-
nahmen/Gegenmaßnahmen (EloUM/
GM)-Anlage UL 5000 K als Sensor zur 
Identifizierung elektronischer Ausstrah-
lungen, zum passiven Lagebildaufbau 
und zur Störung bzw. Täuschung geg-
nerischer Sensoren,
IFF (Identification Friend/Foe) Interroga-
tor und Transponder MRS 2000,
zwei elektro-optische Sensoren (Mi-
rador) mit Farb- und IR-Kameras und 
Laserentfernungsmesser, die auch der 
Feuerleitung dienen,

Technische Daten der Korvette

Länge/ Breite 88,80 m/ 13.20 m

Tiefgang 4,35 m

Verdrängung 1.840 t

Besatzung 58

Kojenplätze 65

Antrieb 2 Dieselmotoren à 7.400 kW

Geschwindigkeit max. 26 kn

Reichweite 2.500 sm/15 kn

Waffen/Sensoren 76 mm-Geschütz
2 x 27 mm-Geschütze
2 RAM
4 Flugkörper RBS15 Mk3
2 Täuschkörper MASS
Minenlegekapazität
EloGM UL 5000 K
Multifunktionsradar TRS-3D
Link 11, Link 16 (Link 22)
EloUM UL 5000 K Die Korvette MAGDEBURG im UNIFIL-Einsatz

Abschusskanister des schweren Flugkörpers RBS15 Mk3,  
der Hauptbewaffnung der Korvetten gegen See- und Landziele 
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